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Eine Publikation der

Tessiner Steine für denSee
Obwalden Aus demHochwasserstollen gibt es zuwenigMaterial für die geplanten

Aufschüttungen amAlpnachersee. Darum soll zusätzliches von auswärts zugeführt werden.

Markus von Rotz
markus.vonrotz@obwaldnerzeitung.ch

Der Kanton will den Alpnacher-
see imRahmendesHochwasser-
schutzprojekts aufwerten. Und
mussdasauch:Vondergeplanten
AufwertungderAuevonnationa-
ler Bedeutung im Städerried ist
ein Teil des Flachmoors betrof-
fen,dasebenfallsnationalbedeu-
tend ist. SolcheBiotope«genies-
sen einen absoluten Schutz und
müssenbei einemVerlust ersetzt
werden», schreibt dieRegierung
in ihren Unterlagen an den Kan-
tonsrat, der an seiner Sitzung
vom 24. Januar für das Projekt
Südufer-Aufwertungnetto 11Mil-
lionen Franken bewilligen soll.

BisherwarvorallemdieRede
davon, dass der SeemitMaterial
vom Aushub des Hochwasser-
stollens aufgeschüttet werden
soll. Das genügt aber aus zwei

Gründennicht. Zumeinen fallen
im Stollen nur 140000 Kubik-
meter überschüssiges Material
an,nötig sind350000Kubikme-
ter. Zudem schreibt die Regie-
rung: «Dieses Material ist nicht
wasserbeständig, das heisst, das
Material zerfällt im Wasser und
kann daher nur für ausgewählte
Schüttungeneingesetztwerden.»

Um das «qualitativ minder-
wertige Material» aus dem Stol-
len schütten zu können, soll zu-
sätzlich wasserbeständiges Ma-
terial «aus ausserkantonalen
Projektenzugeführtwerden». Im
Vordergrund stehe Ausbruch-
und Aushubmaterial aus dem
Projekt derErneuerungdesSBB-
Kraftwerks am Ritomsee in der
TessinerGemeindeQuinto.Die-
ses soll per Schiff ab Flüelen an-
geliefert werden. «Um die Zu-
fahrtderKlappschiffeundSelbst-
entlader in die Mündungsbucht

zu ermöglichen,muss vorgängig
eine Fahrrinne erstellt und mar-
kiert werden, da der Seegrund
zwischen Mündungsbucht und
See zuwenig tief ist», heisst es in
der Botschaft weiter. Zudem ist
geplant, auch einenTeil deswie-
der verwertbaren Stollenaus-
bruchsmaterials aufzuschütten.

DieNeugestaltungkostet
12MillionenFranken

Das Projekt, das 2020 bis 2022
ausgeführt werden soll, kostet
samt einer bereits bewilligten
Million fürdiePlanung 12Millio-
nenFranken.DerKantonerhofft
sich den maximalen Bundesbei-
trag von 80 Prozent «aufgrund
des grossen Aufwertungspoten-
zials und dem hohen Nutzen für
Natur und Landschaft». In die-
sem Fall verblieben für ihn Net-
tokosten von 1 Million, weil 1,6
Millionen Franken für den Ab-

transport des Materials einge-
spart werden könnten. Der Bun-
desbeitragkannaber auchnur 35
Prozent betragen. In diesemFall
hättederKantonnetto6,3Millio-
nen zu finanzieren. Die Regie-
rung hält sich für das Vorhaben
eine Hintertür offen: «Sollte die
SubventionierungdesBundesbe-
deutend vommaximalen Betrag
abweichen, so wird die Realisie-
rung des Projekts überprüft.»

Mit der Aufschüttung sollen
vorallemBaggerlöcher aufgefüllt
werden, teilweise bis über den
mittleren Seewasserspiegel, im
Mündungsbereich der Sarneraa
bis auf eine Höhe von 1,5 bis 4
Meternunterdiesem.Damitwol-
leman eine natürlicheDeltaent-
wicklung ermöglichen. Es soll
auch eine Badeinsel mit einem
Stegentstehen.DieBaggerlöcher
sind in den Jahren 1930bis 2007
durchdenKiesabbauentstanden.

«AnlässeüberdasWochenendehinaus»

NIDWALDEN

Ausstellungen
Stans: Winkelriedhaus, Engelberg-
strasse 54a, NOW 18, aktuelles
Schaffen aus der Region, bis 27. 1. 19.,
Mi 14.00-20.00, Do-Sa 14.00-17.00, So
11.00-17.00
Ennetbürgen: Hangar beim Nidair,
Skulpturenpark 18/19, mit neuen
Arbeiten von Christine Bänninger, Peti
Wiskemann, Rochus Lussi, Otto Müller,
Andi Rieser und Henri Spaeti, der Park
ist jederzeit zugänglich

Diverses
Stans: Berufsinformationszentrum,
Dienstag–Freitag 13.30–17.30, (zwi-
schen Weihnachten und Neujahr
geschlossen)
Stans: Kantonsbibliothek, Di–Fr
14.00–18.00, Sa 9.00–13.00
(23. 12.–7. 1. geschlossen)

Notfallnummern
Notfallarzt: 041 610 81 61; Kantonsspi-

tal: 041 618 18 18. Polizei: 041 618 44 66

OBWALDEN

Ausstellungen
Sarnen: auf dem Landenberg, Schang
Hutter/Lisa Hutter Schwahn, bis
20.1.2019, Sa/So 14.00–17.00
Engelberg: Talmuseum, Mads Berg,
«Zwiesprache», bis 23. 12., Sa/So
14.00–17.00, ab 26. 12.–6. 1., täglich,
14.00–17.00

Diverses
Sarnen: BIZ, Brünigstrasse 178,
jeweils Di und Do 16.00-18.00,
Mi 13.30–18.00, (zwischen Weihnach-
ten und Neujahr geschlossen)
Sarnen: Kantonsbibliothek, Grund-
acherhaus, Mo/Di/Fr 14.00–18.00,
Mi 13.30–19.00, Sa 9.30–12.00
(24.–27. 12. geschlossen)

Notfallnummern
Notfallarzt: 041 660 33 77; Kantons-
spital: 041 666 44 22. Polizei:
041 666 65 00

Samstag
Nidwalden, 22. 12.

Stans
Armend Prizreni: Adventskonzert,
Länderpark, 09.00–12.45
The Woodwinders: Adventskonzert,
Länderpark, 15.00–16.30

Sonntag
Nidwalden, 23. 12.

Stans
Harfenkonzert: im Länderpark, Länder-
park, 11.00—14.20

Obwalden, 23. 12.

Alpnach
Weihnächtliches Orgelkonzert mit
Patrick Erni: Weihnachtsmelodien,
gespickt mit Improvisationen und

Fantasien, Pfarrkirche St.Maria
Magdalena, 17.00

Sarnen
Schang Hutter und Lisa Hutter
Schwahn – Führung: durch die Ausstel-
lung, öffentlich, ohne Voranmeldung,
Landenberg, altes Zeughaus, 14.00–
15.00
Weihnächtliche Musik mit der Horn-
gruppe Obwalden: Konzert zum 4.
Advent auf der winterlich dekorierten
Terrasse. Eintritt frei, Hotel Krone,
Brünigstrasse 130, 17.00–18.30

DieGeschichte des «Gemsy»gehtweiter
Melchsee-Frutt Seit AnfangWintersaison ist das Restaurant Gemsy

wieder offen. Aus demHotel werden Zimmer für die Angestellten der Frutt-Lodge.

Die Brüder Brian und Mike
McCardell aus Kerns haben auf
Anfang der Wintersaison das
RestaurantGemsy inPachtüber-
nommen. Die Frutt-Resort AG
hatte das Hotel und Restaurant
Gemsy imSommer geschlossen.
«DasKonzept im‹Gemsy›muss-
te nochmals überdacht werden.
Wir haben dringend Zimmer für
unsereMitarbeiter benötigt, das
ist nun mit den Zimmern im
‹Gemsy› abgedeckt», lässt sich
PeterDurrer,Verwaltungsrat der
Frutt-Resort AG, in einer Me-
dienmitteilung zitieren.

AufAnfrageheisst es, seitens
derMitarbeiterbestehevermehrt
der Wunsch nach Einzel- statt
Doppelzimmern. Sie seien auch
bereit, dafür etwas an die höhe-
ren Kosten beizusteuern. Peter
Durrer sagt zudem, dassman im
Restaurant neue Wege gehen
wollteund sichauchdeshalb ent-
schieden habe, das «Gemsy» zu
verpachten.

Traditionsbetriebmit
gutbürgerlicherKüche

DieGeschichte des «Gemsy» ist
engmitderFrutt verbunden,des-

sen sei sich die Geschäftsleitung
der Frutt-Resort AG bewusst, so
Durrer weiter. Das sei mit ein
Grund dafür, das Restaurant in
lokale Hände zu geben. Die Brü-
der Brian und Mike McCardell
führen auch das Restaurant Rüt-
lihaus auf dem Rütli, das Berg-

gasthaus Älggi auf der Älggialp
unddasFonduehaus inZürichan
der Bahnhofstrasse. Ihr Konzept
im «Gemsy» ist einfach: gutbür-
gerliche Küche, regionale Spei-
sen, hausgemachte Kuchen und
Desserts, eigens verfeinerter
Kräuterspeck und ein gemütli-

ches Ambiente. MikeMcCardell
sagt aufAnfrage,manseimitden
eigenenRestaurants jabereits auf
Traditionsbetriebe spezialisiert,
die nicht in Zentrumslage seien.
ErkenntdieFruttbereitsbestens,
2002/03wirkteer schonalsKoch
im«Alpina». (unp/pd)

Agenda gratis online

Einträge für die Agenda unserer
Zeitungund für dasAPEROsind
nur über dasOnline-Portalmög-
lich:

www.obwaldnerzeitung.ch/apero
www.nidwaldnerzeitung.ch/apero

Die neuen Gastgeber Brian (links) undMike McCardell im Restaurant Gemsy, Melchsee-Frutt. Bild: PD

Demnächst
Musikalisches
Weihnachtsgeschenk

Buochs Dieses Jahrwidmet sich
der Kirchenchor St.Martin der
«MissaPastoricia», einer belieb-
ten und regelmässig aufgeführ-
tenMusikkomposition des deut-
schen Musikers Karl Kempter.
DieAufführung erklingt imFest-
gottesdienst am Dienstag,
25. Dezember, 9.30 Uhr in der
Pfarrkirche. Es sind die liebli-
chen, romantischen Klänge, die
zumScherznamen«Lebkuchen-
messe» geführt haben.

Führungswechsel
beim Zivilschutz

Obwalden Der48-jährigeSchul-
leiter, Lehrer und ausgebildete
ForstwartBrunoOdermatt, Sar-

nen, (Bild) wird
ab 1. Februar
2019 neuer
Chef des Ob-
waldner Zivil-
schutzes. Er
wirdNachfolger

vonEwaldDegelo, derEnde Jahr
inPensiongeht.Während35 Jah-
ren prägte Degelo die Entwick-
lungen des Zivilschutzes in Ob-
waldenmassgebendmit. Ausbil-
dung und Einsatzbereitschaft
lagen seit 1983weitgehend in sei-
ner Verantwortung. Als die gros-
sen Zivilschutzformationen in
den Gemeinden 2004 in die
neueZivilschutzorganisationOb-
walden überführt wurden, über-
nahmDegelo zusätzlich zu seiner
Instruktionstätigkeit das Kom-
mandoüberdieneueZivilschutz-
organisation. Zu seinen Aufga-
ben gehörten ausserdem die
regionale und nationale Zusam-
menarbeit und die Mitwirkung
im Kantonalen Führungsstab.
Die Zivilschutzorganisation Ob-
walden umfasst rund 500 Zivil-
schützer. (pd/unp)

Gratulation
95.Geburtstag

Ennetbürgen HeuteSamstag fei-
ert Jost Christen (Steini Jost) sei-
nen 95. Geburtstag. Zusammen
mit seinen Kindern, mit Part-
nern,Gross- undUrgrosskindern
feiert er seinengrossenTag inder
Oeltrotte in Ennetbürgen, wo er
seit zehn Jahren seinZuhausege-
funden hat. Er ist für sein Alter
noch sehr rüstig, erledigt er doch
mit viel Freude einigeAufgaben,
wie zumBeispiel das Füttern der
HasenundMeerschweinchen.Ab
undzuspielt ernochmit vielEifer
auf seinem Schwyzerörgeli. Sei-
neFamiliewünscht ihmvongan-
zemHerzenweiterhin allesGute
und viele schöne Momente. Wir
schliessen uns den Glückwün-
schen an.

Gratulation
Zurmilitärischen
Beförderung

Obwalden DasKreiskommando
Obwaldenmeldet folgendemili-
tärische Beförderung. Zum
Oberleutnant: Fabian van der
Meer aus Sarnen, Pilot, Luft-
transportstaffel6.Wir schliessen
uns den Glückwünschen des
Kreiskommandos an.

Frage derWoche

Warum stellen Sie
den Fahrplan ein?

Jedes Jahr, kurz vor dem Fahr-
planwechsel, lag der gedruckte
Regionalfahrplan von Zentral-
bahnundPostauto vonNid- und
Obwalden in den Briefkästen.
Dieses Angebot wurde nun ein-

gestellt. Urs
Bloch,Medien-
sprecher von
Postauto, er-
klärt die Be-
weggründe.
«Postauto und

Zentralbahnhabendengedruck-
ten Regionalfahrplan gemein-
sam veröffentlicht. Die beiden
Transportunternehmen haben
festgestellt, dass die Nachfrage
inden letzten Jahrendeutlich zu-
rückging. Das hat dazu geführt,
dass jeweilsEnde Jahr viele Fahr-
pläne weggeworfen werden
mussten. Das will man künftig
sowohl aus finanziellenwie auch
aus ökologischen Gründen ver-
hindern und verzichtet deshalb
auf den gedruckten Regional-
fahrplan. ImmermehrReisende
nutzen ein Smartphone für Fahr-
planabfragen. Das hat den Vor-
teil, dass auch Störungen, Ver-
spätungen oder Bahnersatzleis-
tungen angezeigt werden. Ganz
auf gedruckteFahrplänemüssen
dieFahrgäste inOb-undNidwal-
denabernicht verzichten. Sogibt
es für jedePostauto-Linie und für
das Zentralbahn-Netz kleine
Fahrpläne, die im Postauto und
indenReisezentrenderZentral-
bahn erhältlich sind.» (map)
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BUOCHS: Arbeitsjubiläen

Sechsfaches Jubiläum sowie
Grossauftrag aus Zürich gefeiert
Frank Türen hat ein bewegtes

Geschäftsjahr hinter sich. Das
Familienunternehmen aus Bu-
ochs wartete auch 2018 wieder
mit diversen Neuentwicklungen
auf. Belege dafür sind die klapp-
bare Brandschutz-Schiebetür
oder das rahmenlose Brandab-
schnitts-Tor. Daneben konnte
man die ersten Glanzglastüren
mit Brandschutznachweis mon-
tieren.

Stolz macht Inhaber Marcel
Frank zudem die Tatsache, dass
man europaweit am meisten
Brandschutzvorhänge derMarke
Firescreen geplant und einge-
baut hat sowie das neue Kunst-
haus Zürich mit übergrossen
Einbruchschutztüren ausstatten
durfte. Das Unternehmen ver-
änderte sich 2018 aber nicht nur
bei der Produktepalette. Vor kur-
zem konnte in der Produktion

eine neue CNC-Maschine in Be-
trieb genommenwerden. Ferner
wuchs die Belegschaft auf 57
Mitarbeitende an. 6 feiern dieses
Jahr ein Dienstjubiläum: Josef
Ambauen aus Beckenried (35
Jahre), Beqir Kryezi aus Neuen-
kirch (25 Jahre), NadyaHügli aus
Alpnach und Samuel Herger aus
Buochs (je 20 Jahre), Oliver Hess
aus Stans und Anton Mathis aus
Buochs (je 15 Jahre). (api)

Insgesamt seit total 115 Jahren bei Frank Türen (von links): Josef
Ambauen, Nadya Hügli, Samuel Herger, Beqir Kryezi und Oliver
Hess. BILD: APIMEDIA

NIDWALDEN: Verein «Haus für Mutter und Kind»

Willkommener Zustupf
der Kantonalbank
DieNidwaldner Kantonalbank

(NKB) war am 1. und 2. Dezem-
ber für einen guten Zweck am
Hergiswiler Dorf-Advent prä-
sent. Mitarbeitende der lokalen
Geschäftsstelle verkauften im
liebevoll dekorierten Holzhäus-
chen warme Getränke und feine
Zigerkrapfen.
Den Erlös daraus spendet die

NKB seit mehreren Jahren dem
Verein «Haus für Mutter und
Kind». Dieser bietet in soziale
Notlage geratenen Müttern und

deren Kindern ein Zuhause auf
Zeit. Vereinsleiterin Rita Wan-
deler durfte kürzlich einen
Check in der Höhe von 1200
Franken entgegennehmen. Ma-
rio Schaub, Leiter der NKB-Ge-
schäftsstelle Hergiswil, sagt: «Es
ist uns Jahr für Jahr eine Freude,
uns am Dorf-Advent mit der
Bevölkerung auszutauschen und
mit den Einnahmen eine über
die Kantonsgrenzen hinaus be-
kannte, wohltätige Organisation
zu unterstützen.» (pd)

DALLENWIL: SVKT Frauensportverein

Stabsübergabe an der Spitze des Sportvereins
Barbara Niederber-
ger ist neue Präsi-
dentin des Frauen-
sportvereins. Irene
Aeppli ersetzt Ingrid
Mathis im Vorstand.

FRANZ NIEDERBERGER

Nach einemRisottoessen liess
Präsidentin IngridMathis an der
34. Generalversammlung des
Frauensportvereins Dallenwil
das vergangene Jahr Revue pas-
sieren. Dicker Nebel begleitete
neun Teilnehmerinnen beim
Schneeschuhlaufen, dieser tat
der guten Stimmung keinen Ab-
bruch. Der Kegelabend, der Be-
such im Adventure-Room in
Luzern, die Teilnahme am Frau-
enlauf in Bern, eine Abendwan-

derung, eine Velotour, das
Abschlusspicknick und der Lot-
toabend sorgten für gesellige
Stunden. Ein Erfolg war der
Brunch für die Geburtstagsjubi-
lare. Ein Bildungsnachmittag,
der viele Impulse brachte, be-
inhaltete das Thema «Freund-
lichkeit verändert».

Interessante Angebote
Die Jahresberichte der Tech-

nischen Leiterin Heidi Acher-
mann und der verschiedenen
Gruppenleiterinnen zeigten die
äusserst umfangreichen sport-
lichen Tätigkeiten auf. Dabei
leisteten vor allem die Muki-,
Kitu- und Jugy-Gruppen wichti-
ge Jugendarbeit. Die Kitu-Grup-
pe nahm am Kinderspieltag in
Buochs und die Jugy-Gruppe am
kantonalen Sporttag im luzerni-
schen Hergiswil teil. Die Netz-

ball-Gruppe kämpfte bei der
Wintermeisterschaft umPunkte.
Einige Leiterinnen besuchten
Weiterbildungskurse, um mög-
lichst attraktive Turnstunden
anbieten zu können.
Monika Niederberger präsen-

tierte einen Verlust in der Jah-
resrechnung. Ihre Wiederwahl
wurdemit Applaus bestätigt. Die
Demission hatte Präsidentin
Ingrid Mathis eingereicht. Ihren
Posten übernimmt Barbara Nie-
derberger. Neu in den Vorstand
wurde Irene Aeppli gewählt.
Das neue Jahresprogramm

2019 verspricht interessante An-
gebote für Fitness und Beweg-
lichkeit. Es motiviert alle Alters-
gruppen, am Vereinsleben
teilzunehmen. Für ihre geleiste-
te Arbeit im Frauensportverein
wurde Ingrid Mathis die Ehren-
mitgliedschaft zuteil.

ENNETMOOS: 1. Gartenversammlung

Gartenarbeit ist mehr Freude als Arbeit
Das Projekt Gemein-
schaftsgarten ge-
deiht prächtig. Auch
für 2019mangelt es
nicht an Ideen. Helfer
sind willkommen.

Gemeinschaft leben, der Na-
tur nahe sein und miteinander,
voneinander lernen – dafür soll-
te der Gemeinschaftsgarten in
Ennetmoos stehen. Es scheint
in allen Belangen gelungen zu
sein, so das Ergebnis der 1. Gar-
tenversammlung, zu dem das
Projektteam die Ennetmooser
Bürger eingeladen hatte. Rund
30 Personen haben sich kürzlich
im Chilä-Träff St. Jakob von den
Früchten des Startjahres selbst
ein Bildmachen können.Markus
Blöse, Pfarreileiter und Haupt-
Projektverantwortlicher, führte
in seiner Präsentation durch die
ersten bewegten Monate der
Visionsentstehung, dem Spaten-
stich, den zahlreichen Garten-
arbeitstagen und Kernteammee-
tings bis hin zur ersten Ernte.
Dass Gartenarbeit mehr Freu-

de als Arbeit ist, liessen neben
den Bildererinnerungen auch die
Aussagen im Gartengespräch
vermuten: «Zusammen etwas
machen ...», «Eine Vision, in der
Menschen aus verschiedensten
Ländern zusammenkommen,
zumLeben erwecken ...», waren
Aussagen von Projektteilneh-
mern und Freiwilligen, die Hin-

weise auf das Engagement und
die Lebendigkeit geben. «Ich
spüre, dass das Projekt von
einem gutenGeist begleitet ist»,
sagte Markus Blöse.

EsbrauchtEngagement
Mit einem Budget von rund

7000 Franken, gespiesen aus
Geldern von Kirche, Kanton,
Gemeinde und privaten Spen-
den, hat der Garten Gestalt an-
genommen. So reihen sich Kräu-
terbeete an Tomatensträucher,
ein von Blumen gesäumter Ein-
gangsbereich lädt zum Besuch

ein und Gemüse- sowie erste
Hochbeete, übrigens auch zum
Anmieten, machen Lust aufs
Säen und Ernten. Nicht zu ver-
gessen ist der Sitz- und Grill-
platz, der bereits für zahlreiche
Pausen- und Festerlebnisse sorg-
te. An weiteren Ideen mangelt
es keineswegs, dafür bürgt
Christina Sasaki-Wallimann, der
visionär-kreative Kopf des
Teams. Beerensträucher, ge-
pflasterte Pfade, ein Eingangstor
und eine Überdachung für die
Grillecke sind nur einige ihrer
Ideen für 2019.

Der Abend zeigte: Ehrenamt-
liche Arbeit, die von einer Vision
und dem Engagement einer
Gruppe getragen wird, trägt
Früchte – sowohl für die Betei-
ligten als auch für die Gemein-
de. Wer auch immer Lust be-
kommen sollte, sich selbst
einzubringen, ist willkommen.
Der Garten lebt vonHelfern und
von Spendengeldern. Zum Ab-
schluss waren alle eingeladen,
bei Glühwein und Lebkuchen
im schneebedecktenGarten den
Abend ausklingen zu lassen.

BARBARA ZANZINGER

Christian Odermatt (links) undMario Schaub von der NKBmit
Vereinsleiterin Rita Wandeler. BILD: PD

Der schneebedeckte Garten ist weihnächtlich geschmückt. BILD: PD

Das neue Vorstandsmitglied Irene Aeppli, die neue Präsidentin Barbara Niederberger und Ingrid
Mathis, die zumEhrenmitglied erkoren wurde (von links). BILD: FRANZ NIEDERBERGER

Tipps für
Ihren Beitrag
Schicken Sie Texte und Bil-
der über Ihren Verein an die
Adresse redaktion@nid-
waldnerzeitung.ch. Für
Rückfragen erreichen Sie
uns auch unter Telefon
041 618 62 70. Schicken Sie
Ihre Bilder in Originalgrösse
und Ihre Texte möglichst als
Word-Dokument (kein PDF).
Beachten Sie dabei eine
obere Grenze von zirka
2500 Zeichen für den Be-
richt. Besten Dank.


